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GutenMorgen
Coburg

So gerne ich dieser Tage eine ge-
wisse gesellschaftliche Verrohung
moniere, der „Diebstahl“ meiner
Jacke fällt wohl eher nicht in
diese Kategorie. Ich glaube näm-

VonDavid
Büttner

lich, der „Dieb“ meiner Jacke
weiß nicht einmal, dass er – künf-
tig absolut stilsicher – mit „Die-
besgut“ am Leib durch Coburg
flaniert. Das war passiert: Diens-
tagnachmittag stehe ich vor dem
Nebeneingang der Neuen Presse

im Steinweg und rauche. Es ist
warm, eigentlich zu warm für
Mitte September. Also streife ich
meine Jacke ab, blicke mich im
Hauseingang hinter mir um und
lege das gute Stück ab. Entschei-
dend ist, wo: auf einem kleinen
Holzregal, das zusammen mit an-
deren eher heruntergekomme-
nen, wohl aussortierten Möbel-
stücken und sonstigem Krims-
krams im Eingangsbereich darum-
steht. Leider fällt mir das erst wie-
der einige Stunden später ein, als
ich nämlich nach Hause will. Ich
hetze aus der Redaktion, aber die
Jacke ist verschwunden. Erst da
wird mir bewusst, dass ich mir
keinen dämlicheren Ort hätte
aussuchen können, um sie abzu-
legen. Ich muss schmunzeln. Der
neue Besitzer meiner Jacke dürfte
gedacht haben, dass sie, wie der
übrige Kram, Freiwild ist. Also
greife ich mir einen Zettel und
klebe diesen auf das Regal: „Jacke
war nicht zum Verschenken ge-
dacht, bitte bei der Neuen Presse

abgeben“, kritzele ich sinngemäß
darauf. Weil meine Jacke bislang
aber nicht wieder aufgetaucht ist,
tippe ich nun diese Zeilen. Um
dem so arglosen wie modisch ver-
sierten „Täter“ die Möglichkeit zu
geben, sich zu stellen. Im Gegen-
zug biete ich vollumfängliche
Amnestie. Einen Kaffee. Und
überdenke das vielleicht sogar
nochmal mit dieser in meinen
Augen grassierenden gesellschaft-
lichen Verrohung.

Witz desTages

„Was habt ihr heute in der Schule
gemacht?“ fragt Opa. „Den ge-
meinsamen Nenner gesucht“, be-
richtet Fritz. „Unglaublich. Haben
die den immer noch nicht gefun-
den? Den haben wir auch schon
gesucht.“

Polizeibericht

Wütender Fußgänger
tritt gegen Autotür

Coburg – Ein 50-jähriger Coburger
hat sich über einen vermeintli-
chen „Raser“ in der Seidmanns-
dorfer Straße derart aufgeregt, dass
ihm selbst die Pferde durchgingen.
Zunächst hatte der Mann den
22-jährigen Golffahrer am Mitt-
wochabend per Handzeichen dazu
aufgefordert, das Tempo zu dros-
seln. Als der junge Mann langsa-
mer wurde und dem 50-Jährigen
ausweichen wollte, trat dieser mit
dem Fuß gegen die Fahrertür. Es
entstand ein Schaden von meh-
reren hundert Euro. Den 50-Jähri-
gen erwartet nun eine Anzeige.

Ford-Fahrer wird Fahne
zumVerhängnis

Coburg – Polizisten haben am
Mittwochabend bei einer Kontrol-
le in derVon-Gruner-Straßewieder
ein „feines Näschen“ bewiesen: Sie
erwischten einen 49-jährigen
Ford-Fahrer aus Dörfles-Esbach
mit 1,42 Promille am Steuer.
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Hört hin!
ZumWeltkindertag wird es

auf dem Markplatz laut.

Obwohl die Technik

streikt, machen die Jüngs-

ten auf ihre Rechte auf-

merksam. Ein ungewohnt

offenes Bekenntnis kommt

dabei von der Kirche.

Von SteffiWolf

Coburg – Ein bisschen war das auch
symbolhaft. Als es gestern Vormittag
auf dem Coburger Markt darum
ging, lautstark auf die Rechte von
Kindern aufmerksam zu machen,
streikte die Technik und aus dem
Verstärker kam nur noch ein Kna-
cken und Rauschen. Jedem einzel-
nen Redner blieb da nur, die eigene
Stimme einzusetzen, um kraftvoll
auf sein Anliegen aufmerksam zu
machen. Eine, der das am besten ge-
lang war Irmgard Clausen, Buch-
händlerin aus Leidenschaft und Bot-
schafterin fürs Lesen. „Ich sage es
jetzt so laut es geht. Kinder haben ein
Recht darauf, gehört zu werden“, rief
sie auch ohne Mikrofon stimmge-
waltig über den Marktplatz.
Das Netzwerk evangelischer Kin-

dertagesstätten in Coburg hatte an-
lässlich des Weltkindertags am 20.
September (siehe Infokasten) auf den
Markplatz eingeladen und ob Kita
Cortendorf, Schloss Falkenegg oder
Tausendfüßler – sie alle waren mit
ihren Vorschulkindern gekommen
um deutlich zu machen, was den
Jüngsten wichtig ist. All diese Dinge
sollten am Ende in Form einer Leiter
am Rathaus einen Platz finden.
Die Kita Arche von der Kirchenge-

meinde Katharina von Bora hatte
eine Leitersprosse mit Eltern-Figu-
ren und Herz gefertigt. „Weil Mama
und Papa sich lieben“, so die Erklä-
rung der Kinder. „Dazu ein Haus, in
dem wir geschützt sind und nicht
frieren. Und die Sonne steht für
Energie und Wärme.“
Die Kita Pfiffikus der Kirchge-

meinde Johanneskirche stellte das
Grundrecht auf Spielen, Erholung
und künstlerische Entfaltung dar
und die Einrichtung der Gemeinde
St. Matthäus, die Kita Beiersdorf,
widmete sich dem Thema Freiheit.
Schutz vor

Gewalt war das
Anliegen der
Kita Ketschen-
dorf in der
Kirchgemeinde
St. Lukas. Deren
Vorschüler
brachten ihre
Recht auf ein behütetes Zuhause mit
lauten Stopp-Rufen zum Ausdruck.
Eine Vorlage, die auch die erwachse-
nen Gäste gerne aufnahmen.

„Kinder werden oft übersehen“,
bedauerte Andreas Kleefeld, Dekan
des evangelisch lutherischen Deka-

nats Coburg. Der
Schutz vor Ge-
walt sei für ihn
das wichtigste
Kinderrecht
überhaupt.
„Auch weil ge-
rade in der Kirche
das in der Ver-

gangenheit nicht gut geklappt hat“,
bekannte der Dekan. Das, was über
Jahrzehnte geschehen ist, „war un-
verzeihlich“, betonte Kleefeld. Die

Kirche hätte große Schuld auf sich
geladen. „Da schaue ich nicht auf die
Konfession. Wir haben das alle
schlecht gemacht“, bekannte er und
forderte ein, dass Kinder von der Kir-
che behütet werden und dass man
gut auf sie aufpasst.
„Die Kinderrechte müssen endlich

insGrundgesetz“, bekräftige die erste
Vorsitzende des Kinderschutzbundes
Coburg, Bettina Dörfling. Für sie ist
vor allem die Bildungsgerechtigkeit
noch nicht so weit, „wie wir uns das
alle wünschen.“ Darauf immer wie-
der hinzuweisen und zu sensibilisie-
ren, sei ihre eine Herzensangelegen-

heit, versicherte sie. Ein sicheres Zu-
hause nicht nur für Flüchtlingskin-
der, sondern auch die, die hierzulan-
de aufwachsen, sieht der Coburger
Jugendamtsleiter Reinhold Ehl im
Fokus. „Das ist ein Grundrecht, für
das wir uns einsetzen“, betonte er.
Und weil es weder an Technik und

schon gar nicht an Geld fehlen darf,
wenn es darum geht, Kinder zu hö-
ren, zückte Irmgard Clausen spontan
ihr Portemonnaie und drückte den
Initiatoren einen 50-Euro-Schein in
die Hand. „Falkeneggmuss dringend
einen neuen Verstärker haben“, er-
klärte sie unter viel Beifall.

Stopp, keineGewalt: Robin (5) undAlisa (5) vonderKitaKetschendorf mitDekanAndreasKleefeld (hinten links) unddemVorsitzendendesNetzwerks evange-
lischer KindertagesstättenCoburg, Rolf Roßteuscher. Fotos: Frank Wunderatsch

Passanten hatten die Möglichkeit, ihre Meinung zu den Kinderrechten auf Fahnen zu schreiben (links). Jede Kindertagesstätte fertigte eine Sprosse, die am
Ende zu einer Leiter zusammengefügt und amRathaus angebracht wurde.

Weltkindertag
In Deutschland wird der Welt-

kindertag am 20. September ge-
feiert. Der Tag soll auf die Rechte
der Kinder aufmerksammachen
und Kinder in den Fokus rücken.

„Kinder brauchen Freiräume“
lautete das Motto desWeltkinder-
tages 2018. Damit rufen UNICEF
Deutschland und das Deutsche
Kinderhilfswerk Bund, Städte und
Kommunen auf, mehr Möglichkei-
ten zur Beteiligung von Kindern
und Jugendlichen zu schaffen.

Die Kirche hat große Schuld
auf sich geladen. Da schaue ich

nicht auf die Konfession. Wir
haben das alle schlecht

gemacht.
Dekan Andreas Kleefeld

Tauschen statt wegschmeißen
Die Premiere 2017 war ein

voller Erfolg: Nun

wechseln am 6. Oktober

im JUZ wieder dank der

Initiative von Transition

Coburg Teddys, Tassen

und Co. die Besitzer.

Von SteffiWolf

Coburg – Es war ein Versuch, der
Welt ein klein wenig Müll zu erspa-
ren. Und er wurde 2017 auf Anhieb
ein voller Erfolg: Als die Initiatoren
von Transition Coburg im vergange-
nen Jahr zum erstenWarentauschtag
aufriefen, wusste
niemand, ob Co-
burg bereit dafür
ist, weniger Müll
zu produzieren
und stattdessen
nicht mehr genutzte Dinge einfach
an andere weiterzureichen. „Doch
schon beim Abgabetermin war da-
mals klar, dass wir einen Nerv getrof-
fen haben“, freut sich Gaby Schuller,
eine der Ehrenamtlichen.
„Der erste Coburger Warentausch-

tag rettete gefühlt eineMillionDinge
vor demMüll. Ein kleiner Tiger, seine
Stofftierfreunde, Teekannen, Teppi-
che, original verpackte Männerun-

terhosen und Radieschensamen wa-
ren auch dabei“, heißt es auf der In-
ternetseite von Transition.
Genau deshalb wird es jetzt eine

Fortsetzung geben. Am Samstag, 6.
Oktober, wechseln im JUZ Domino
wieder Gegenstände ihren Besitzer.
„Jeder, der Dinge hortet, die er für ir-
gendwann aufgehoben hat und jetzt
einfach nicht mehr benötigt, kann
diese bei uns abgeben“, erklärt Stefan
Kornherr vom Diakonischen Werk
Coburg. Dazu wird es am Abend zu-
vor einenAbgabetermin geben (siehe
Infokasten).
„Ziel der Aktion ist es, Dinge mög-

lichst lange zu verwenden und so
Müll zu vermeiden“, erklärt Gaby
Schuller, die auch Ideengeber dieser

Aktion war. Da-
bei betont sie,
dass nicht un-
begrenzt Nicht-
mehrgebrauch-
tes abgegeben

werden kann. „Wir bewerben die Ak-
tion mit den Worten ‚alles was man
mit zwei Händen tragen kann’“, sagt
sie. Das gelte für Dinge, die gebracht,
aber auch für alles, was mitgenom-
men wird. „Spielzeug und jede Men-
ge Deko – vor allem für Weihnach-
ten, ist immer gefragt“, weiß sie.
Unterstützung bekommt Transiti-

on Coburg vom Jugendzentrum Do-
mino, die den großen Saal zur Verfü-

gung stellen sowie vom Coburger
Entsorgungs- und Baubetrieb (CEB).
„Die Mitarbeiter bauen mit auf und
entsorgen am Ende alles, was nicht
getauscht werden konnte“, erklärt
Stefan Kornherr. 2017 sei das nur ein
verschwindend geringer Teil gewe-
sen. „Wir haben fast gar nichts weg-
geschmissen. Stattdessen hat sich für
fast alles ein Abnehmer gefunden“,
erinnert sich Gaby Schuller. Sogar
Nägel für Dachpappe wurden erfolg-
reich weitergegeben. „Dabei freuten

sich Spenderin wie der neue Besitzer
gleichermaßen“, schwärmt Gaby
Schuller. Und genau das sei mehr-
fach zu beobachten gewesen. „Es gab
glückliche Gesichter auf beiden
Seiten, daswar auch für uns ein tolles
Gefühl“, bekennt die Initiatorin.
Ebenfalls in den Warentauschtag

eingebunden sind die Coburger
Dienste. „Die Mitarbeiter suchen
sich aus den übrig gebliebenen
Dingen noch Waren, die sie im
Sozialkaufhaus anbieten können.“

Hunderte Besucher haben 2017
den besonderen Flohmarkt genutzt
und kleine und große Schätze für
sich entdeckt. „Dabei muss niemand
zwangsläufig etwas abgeben, um
etwas mitnehmen zu können“, be-
tont Gaby Schuller. Außerdem kom-
me es nicht auf Bedürftigkeit an,
„sondern einfach darauf, dass es fair
ist“. Ein Konzept, das auf große Reso-
nanz gestoßen ist. „Der Tenor hieß
damals, so etwas müsste es viel öfter
geben“, so Gaby Schuller.

Was der eine nicht mehr benötigt, kann ein anderer noch gut gebrauchen: Auf
dieser Idee fußt derWarentauschtag. Foto: Transition Coburg

Die Termine
Am Samstag, 6. Oktober, findet

der zweite Coburger Warentausch-
tag im JUZ Domino in der Schüt-
zenstraße statt.

DieWarenannahme erfolgt Frei-
tag, 5. Oktober, zwischen 18 und
22 Uhr sowie am Samstag, 6. Ok-
tober, zwischen 8 und 10 Uhr.

Am Samstag, 6. Oktober, kön-
nen Interessierte dann zwischen
10 und 14 Uhr im Angebot stöbern
und Sachen kostenlos mitneh-
men.

Organisiert wird der Waren-
tauschtag von Transition Coburg.
Mehr Infos unter
www.transition-coburg.de

Es gab glückliche Gesichter
auf beiden Seiten.

Gaby Schuller, Transition Coburg


